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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

vor Ihnen liegt die erste Ausgabe des neuen
T H E M E N H E F T  F O R S C H U N G der
Universität Stuttgart. Das Themenheft 
ist kein Forschungs-Magazin im üblichen
Sinne, das wissenschaftliche Breite durch
möglichst viele Themen in einem Heft an-
strebt. Diese Aufgabe erfüllen bereits zahl-
reiche andere Publikationen der Universi-
tät. Ziel des Themenheftes ist dagegen die
ausführliche Vorstellung eines jungen und
zukunftsträchtigen Forschungsgebietes,
das schon bestehenden Fachrichtungen
oder organisatorischen Einrichtungen
nicht ohne weiteres zugeordnet werden
kann. In unserer ersten Ausgabe wird das
fakultäts- und institutsübergreifende Ge-
biet der Systembiologie vorgestellt. Hier
arbeiten Ingenieure, Biologen und System-
wissenschaftler gemeinsam an einem
neuen Verständnis organischen Lebens.

Die Universität Stuttgart bietet mit ihrem
Themenheft den jungen und aufstreben-
den neuen Forschungsinitiativen ein
Forum zur Information der Öffentlichkeit
und gleichzeitig eine Plattform zur inner-
universitären Selbstverständigung. Die in-
haltliche Darstellung neuer Technologien
und Wissenschaftsfelder und ihrer Auswir-
kungen auf Wirtschaft und Gesellschaft
dient damit auch der Profilschärfung der
Universität.

Mit dem Konzept für das T H E M E N H E F T
F O R S C H U N G findet eine Veröffent-
lichungsreihe zu einem neuen Gesicht und
neuen Namen, die einmal mit einer revue-
artigen Universitätsdarstellung als „Ball-
broschüre“ begann, in der organisations-
orientierten Darstellung aller Fakultäten
fortgesetzt wurde und in den letzten
Jahren mit der Darstellung der Sonderfor-
schungsbereiche und der Simulations- und
Visualisierungstechnologien bereits eine
Wendung zur Darstellung von disziplinen-
und fakultätsübergreifenden Forschungs-
themen genommen hatte.

Gerade die Darstellung eines noch jungen
Forschungsgebietes für die Öffentlichkeit
steht in besonderem Maße vor dem Pro-
blem der Verständlichkeit. Ich möchte
mich an dieser Stelle bei allen Autoren des
vorliegenden Heftes bedanken für die
nicht unerhebliche zusätzliche Arbeit an
dem heute oft geforderten „Public Under-
standing of Science“. Vielleicht trägt diese
Broschüre ja auch ein wenig dazu bei, über
die zahlreichen bestehenden wissenschaft-
lichen Kooperationen und Vernetzungen
hinaus weitere Synergien zwischen den
Fächern, Instituten und Fakultäten anzu-
regen. •

Dr. Ulrich Engler

http://www.uni-stuttgart.de/forschung/themenheft/01/index.html
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